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Roch ferne KMmg.
Nach langem Hin und Her zwischen Berlin und Paris
nun endlich die Neuregelung der Repara-

yE ^ » Nsfrage  in Gang gekommen . Aber die Frage , wie
' ü« ^ >uge sich entwickeln werden , ist heute noch nicht zu be-
ha>!̂ »Lorten . Fest steht zunächst nur , daß — auf deutschen
itA 'trag — der Ausschuß der Baseler Bank für Änternatio-
Si« en Zahlungsausgleich (BIZ .) zusammentreten wird,
cW ' die wirtschaftliche Lage Deutschlands zu prüfen . Fest

tf weiter , daß von einer Einigung zwischen Deutschland
'd Frankreich in der Reparationsfrage keine Rede ist, da

- / ./ltnkreich immer noch auf seinem Schein , d. h. dem
"l.Ä '»Ngplan , besteht , während Deutschland die Auffassung

stritt, daß es unmöglich die ruinösen Tributzahlungen
gjj( i{t>er aufnehmen kann.

' Welche Kompetenzen  hat nun der „Beratende
00 P "derausschuß " der BIZ ? Die Reichsregierung hat von
' mir!^ herein darauf hingewiesen daß sie entscheidenden
-meid' *rt  darauf legen muß , daß die Zahlungsfähigkeit
’. K Nfchtauds bezüglich der politischen Kriegsschulden und

Kglich der privaten Kreditverpflichtungen als ein G e-
ü jtn t f o m p I e £ zu behandeln wäre . Die französische

Verung aber kämpfte bis zum Letzten um die Anerken-
^8 ihres Standpunktes , daß nur die R e p a -

. Jtionszahlungen im engeren Sinne  einer
’ ? ßî Prüfung unterzogen werden dürfen.
^rrilh Zwischen diesen großen Meinungsverschiedenheiten ist
ivr i i t̂zt zu einem Kompromiß gekommen . Der BIZ .-Aus-

^ z ' tz hat nämlich das Recht, man wird sogar sagen dürfen
die Pflicht , in einem gewissen Maße zur Feststellung

k Zahlungsfähigkeit Deutschlands auch die Belastungen,
'tche dem Reich aus Privatschulden  erwachsen , mit-
'erllcksichtigen. Wir werden abwarten müssen , welche
'schlüge Frankreich im BJZ .-Ausschuß machen wird . In
'n bekannt gewordenen französischen Plänen klafft zur

noch ein ungeheuer innerer Widerspruch . Frankreich
tz, daß Deutschland auf absehbare Zeit hinaus keine Re¬
ktionen mehr zahlen kann.  Dennoch klammert es sich
die Vertrage , wobei der größte Widerspruch ersichtlich

lsd. Eine Revision  der Verträge lehnt man ab . Mil
nder ungen  im Rahmen der Verträge erklärt man
einverstanden . Mit dieser Auffassung aber ist eine ge-

be, umfassende Regelung überhaupt nicht zu finden . Es
» t «I ^ on so, wie in der französischer Kammer der Radikale
1 l lj ftler avsführie : das Wichtigste sei, daß endlich der Fluch
i »"gehoben werde , der auf den Beziehungen Frankreichs

Deutschlands laste . — Dieser Fluch rührt aber aus den
Möglich gewordenen Verträgen  her . und niemals
t>" eme vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen
.Rckland und Frankreich möglich , solange nicht die letz-
Crinnerungen an den Haß des Krieges zerstört sind
.Recht scharfe Meinungsverschiedenheiten übere die zu-

R̂'ttige Rrparationspolitik bestehen aber auch zwischen
MÄkreich und den übrigen Gläubigerländern . Besonders
W ks England,  von dessen Außenminister wir erneut
^Wlren , daß die englische Regierung nicht das geringste

'kesse an der Aufrßtcherhaltung des Doungplanes habe,
bewnte , daß , wenn es möglich fei, eine entsprechende
Aktion der interalliierten Schulden durchzudrücken,
fand für die glatte Annullierung  sowohl der
Ätzten wie der ungeschützten deutschen Zahlungen ein-

Damit ist den „Reparationen " das Todesurteil
Wochen, wie es übrigens auch in gleich sinnfälliger
äe der Präsident des Britischen Handelsamtes , R u n -

a n , getan hat . Er gerade zeigte noch einmal deut-
»uf, wie verheerend die Reparationen sich nicht allein

..Deutschland , sondern für die ganze Welt auswirkten.

I 'l Deutschland bezahlen mußte,Barsummen aufzubrin-M hatte , hatte es feine Waren und seine Arbeit verkauft.
» hereingenommenen Kredite konnten auch nur wieder

Waren und „Diensten " zurückgezahlt werden . Das
te selbst die englische Wirtschaft in ungeahnte Schwie-

?>ten . England schuldet an Amerika Geld,  selbst er¬
es aber von Deutschland Reparationswaren
erika  lehnt britische Waren ab . England kann also

»deutschen Sach : -Gerungen nicht einfach nach Amerika
k sondern muß den Gegenwert dieser Leistungen in

an Amerika bezahlen . Englands Amerikaschulden
A  i kn , seine Währung ist gefährdet. Darum wird und
^l ^ ^ eben England sich dafür einsetzen, daß die Rcpara-

^ahlungen aufhören . Also aus eigenem Interesse,
Um Deutschland zu helfen.
ähnlich sind auch die Erklärungen des amerikanischen
^tors Bo r a h , des Außenministers S t i m s o n , so-
bes italienischen Außenministers ® ran bi zu beur-

h. Wäre die amerikanische Regierung nicht durch in-
bsitische Vorgänge gehandicapt , würde Hoover sicher-

schon ein aktiveres Auftreten zeigen . Gran di hat
stum bei seinem Besuche in Washington ehrliche und
Ätige Worte gesprochen . Er bewegte sich vollkommen
^dankengängen Borahs , bezüglich der Reparationen,
"er Vertragsrevisionen , wie der Abrüstung . So gehen
Amerikas und Italiens Ansichten parallel . Aber ir-
'"elche Abmachungen sind nicht getroffen und werden
.getroffen , man kann auch nicht sagen , daß Amerika
Rallen etwa mit Deutschland eine Einheitsfront gegen
'steich bilden könnten . Denn beide Regierungen wer-

^bwarten und haben im wesentlichen nur ihre Mit-
1 rum Allaemeinwobl anaeboten . Eine praktische

l>p

Auswirckung diefere Bereitichaft werden wir erst auf Der
internationalen Reparationskonferenz
erwarten können , die den Beratungen des Baseler Aus¬
schusses über kurz oder lang * folgen muß.

Keine erneute Anerkennung des Aoung-Planes.
Berlin . 20 . November.

In maßgebenden politischen Kreisen legt man Wert auf
die Feststellung , daß der deutsche Antrag auf Einberufung
des VIZ .-Ausschuffes kein erneutes Bekenntnis
zum Young - Plan  bedeute , der ja formal niemals au¬
ßer Kraft gewesen ist. Für die Beratungen des Sonderaus¬
schusses sind in erster Linie die ihm zu übertragenden Kom¬
petenzen maßgebend . Man sieht es in politischen Kreisen
als selbstverständlich an . daß der Ausschuß die deutsche Zah¬
lungsfähigkeit nach allen Gesichtspunkten zu berücksichtigen
hat . d. h. daß alle Faktoren , die Einfluß auf dir deiitsche
Zahlungsfähigkeit haben , beachtet werden müssen und das
Problem der Zahlungsfähigkeit in seiner Gesamtheit be¬
sprochen wird.

Jur Prüfung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
Deutschlands gehört selbstverständlich auch die Prüfung der
privaten Verschuldung , die der Ausschuß ebenso berücksich¬
tigen muß . wie die Reparakionsschulden . Wenn der Aus¬
schuß auch keine Vorschläge für die Regelung dieser privat-
rechtlichen Schulden machen kann , muß die Neuregelung des
Stillhalteabkommens durch dis privaten Gläubiger und
Schuldner aber notwendigerweise in einer gleichzeitigen Ak¬
tion durchgeführt werden.

Der deutsche Antrag.
Einberufung des Sonderausschusses . — höchste Eile tu!

not?
Berlin , 21 . November.

Das Memorandum der deutschen Regierung zur Ein¬
berufung des im Neuen Plan vorgesehenen Sonderaus¬
schusses wird nun im Wortlaut veröffentlicht . Es beginnt
mit dem eigentlichen Antrag wie folgt:

„Die deutsche Regierung stellt hiermit den Antrag,
daß die Bank für den internationalen Zahlungsausgleich
in Bafel den im Neuen Plan des Haager Abkommens
vom 20 . Januar 1830 vorgesehenen beratenden Sonder¬
ausschuß einberuft ."

Ueber Ursache und Zweck folgen dann längere Aus¬
führungen . die zunächst die Entwicklung der Reparations¬
frage und der Lage Deutschlands seit Juni dieses Jahres,
den Hooverplan , die Londoner Konferenz und die Baseler
Zachoerständigenberatungen darlegen . Dann heißt es
nnner:

So wichtig alle diese Maßnahmen waren , um eine
schnelle Erleichterung zu schaffen, so waren sie doch ihrem
ganzen Charakter nach nur vorbereitender Natur.
In den seither vergangenen Monaten hat sich die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Deutschlands aufs
äußerste zugespitzt.  Die Welt ist sich in steigendem
Maße klar geworden über den inneren Zusammenhang der
verschiedenen durch die Lage aufgeworfenen finanziellen
Teilprobleme und über die Notwendigkeit , sie alsbald in
ihrer Gesamtheit in Angriff zu nehmen . Da nach dem
System des Neuen Planes die Einberufung des beraten¬
den Sonderausschusses von einem Anträge der deutschen
Regierung abhängt , hat sich die deul ' e Regierung zu die¬
sem Anträge entschlossen, damit ihrerseits alles geschieht,
was den Weg zu umfassenden gemeinsamen Maßnahmen
der Regierung eröffnen kann.

Nach dem Neuen Plane ist für diesen Eintrag die Er¬
klärung der deutschen Negierung erforderlich , daß „sie im
guten Glauben  zu dem Schluß geommen ist, daß die
Währung und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch
den teilweisen oder vollständigen Transfer des aufschieb-
baren Teiles der Annuitäten ernstlich in Gefahr ge-
bracht  werden könnten ." Indem die deutsche Regierung
diese Erklärung abgib » muß sie zum Ausdruck bringen,
daß eine solche Erklä ng der gegenwärtigen Sachlage
nicht gerecht wird

Seit der Aufstellung des Neuen Planes ist die wirk-
fchoftliche und finanzielle Lage in der Welt , insbesondere
in Deutschland , durch eine Prise ohnegleichen von Grund
auf geändert worden . Da der Neue Plan dem beraten¬
den Sonderausschuß die Aufgabe zumeist , die Lage unter
allen Gesichtspunkten zu prüfen , w der Ausschuß das
Problem in seiner Gesamtheit und unter Berücksichtigung
aller seiner Faktoren prüfen und hierbei insbesondere be¬
rücksichtigen , daß die Frage der privaten Verschuldung
Deutschlands rechtzeitig vor Ende Februar nächsten Jah¬
res neu geregelt sein muß , und zwar durch eine Vereinba¬
rung . die zwischen ausländischen Gläubigern und deutschen
Schuldnern zu treffen ist.

Da die gegenwärtigen Verhältnisse die größte Beschleu¬
nigung der zu treffenden Maßnahmen erfordern , schlägt die
deutsche Regierung vor , daß der beratende Sonderausschuß
unverzüglich Zusammentritt,  und daß er seine
Arbeiten so schnell  a l s m ö g l i ch erledigt , damit
schon in nächster Zeit eine Konferenz  derjenigen Re¬
gierungen stattfinden kann , die für die alsdann zu fas¬
senden Entschlüsse zuständig ist.

Austritt ms dem MrtschMrbmat.
Rücktritt der landwirtschakflichen Vertreter . — Konflikt we¬

gen der Bevorzugung der östlichen Landwirtschaft.
Berlin , 20 , November.

Die drei landwirtschaftlichen Vertreter im Reichswirk-
schafksbeirat haben dem Reichskanzler in einem Schreiben
milgekeilt , daß sie aus dem Beirat ausfcheidsn . Es handelt
sich dabei um den Präsidenten des Deutschen Landwirtschafk-
raks , Dr . Brandes , den Präsidenten der brandenburgischen
Landwirtschaskskammer , von Oppen und den Gutsbesitzer
Dr . Holtmeier , der den bäuerlichen Vereinen nahe steht.

Das Austriltsschreiben.
In dem Schreiben , das die Vertreter der Landwirtschaft

im Wirtschaftsbeirat der Reichsregierung gestern an den
Reichskanzler gerichtet haben , wird zu den Arbeiten des
Wirtschaftsbeirates u . a , erklärt:

Leider müssen wir nach mehrwöchigen Verhandlungen
feststellen , daß wir vor einer Klärung der Grundprobleme
noch weit entfernt sind , nicht zuletzt deshalb , weil die Reichs¬
regierung es nach unserer Ueberzeugung an der erforder¬
lichen Initiative in den Verhandlungen des Wirtschaftsbei¬
rates hat fehlen taffen . Aber diese Feststellung hätte uns
allein nicht veranlassen können , von einer weiteren Mitar-
ueit in dem Wirtschaftsbeirat abzusehen , wenn nicht durch
den Erlaß der neuen Notverordnung über die
Osthilfe  eine ganz neue Situation geschaffen worde«
wäre , die wir nicht hinzunehmen vermögen.

Es wäre unseres Erachtens Pflicht der Keirastxglerung
gewesen , in Uebereinstimmung mit dem Wirtschafisbeirak
das gesamte Programm dieser Wirtschafks - und Finanz-
fanierung einheitlich zu beschließen , anstatt eine einzelne
Maßnahme vorher herauszugreifen . Wir können solche Me¬
thoden durch unsere weitere Mitarbeit im Wirtschaftsbeirat
nicht mit unserer Verantwortung decken, da kein Bauer in
West - oder Süddeukfchland es verstehen würde , daß die zum
Teil rücksichtlose Eintreibung der von ihm aufzubringsnden
Lasten forkgehk. zu steigenden Zwangsversteigerungen führt,
während gleichzeitig ein genereller Schutz für den Osten aus¬
gesprochen wird . Wir betonen ausdrücklich , daß wir für die
ungeheure Not des Ostens , insbesondere der östlichen Land¬
wirtschaft , volles Verständnis haben , und daß wir alle geeig¬
neten Maßnahmen zur Linderung dieser Not begrüßen,
daß aber diese Maßnahmen nur im Rahmen eines durch-

? greifenden Hilfsprogramms für die gesamte deutsche Land¬
wirtschaft von uns vertreten werden können.

Solange aber bei der Reichsregierung ein Gesamt»
programm  nicht erkennbar ist, solange an der Me¬
thode der Einzel Maßnahmen  festgehalten wird,
solange die w i cht i g st e n und sofort  durchführbaren
Maßnahmen — wir erinnern nur an den Butterzoll und
die Drosselung entbehrlicher Einfuhren durch entsprechende
Devisenbewirtschaftung — immer wieder hinaus-
geschoben  werden , vermögen wir uns auch von den Ar¬
beiten des Wirtschaftsbeirates keinen  durchschlagenden
Erfolg zu versprechen . Wir werden deshalb den 2frbcifert
fernbleiben,  bis sich die Regierung zu einer Aende-
rung dieser Methoden und zur Aufstellung eines klaren
Programms zwecks Durchführung der zur Rettung der ge¬
samten Landwirtschatf erforderlichen Maßnahmen ent¬
schließt."

Wie wir erfahren , wird die Reichsregierung . nachdem
die Unterzeichner den Brief von sich aus in die Osffentlich-
keit gebracht haben , alsbald zu dieser Angelegenheit Stel¬
lung nehmen.

Kein AuMegen des WirWastsbeirates.
Ein Berliner Blatt knüpft an die Tatsache des Ausschei¬

dens der drei landwirtschaftlichen Vertreter aus dem Wirt¬
schaftsbeirat der Reichsregierung die Schlußfolgerung , daß
der Wirtschaftsbeirat damit anfgeflogen fei.

Nach Ansicht der amtlichen Stellen kann von einer der¬
artigen Schlußfolgerung keine Rede sein . Man dürfe auf
Grund der Tatsache , daß drei Mitglieder des Wirtfchafksbei-
rakes ausgetreten find nicht schließen , daß die ganzen Ar¬
beiten des Wirtfchafisbeirates vergeblich gewesen feien.

In zahlreichen Punkten habe der Wirtschaftsbeirat , der
am Samstag oder Sonntag wieder zusammentreten wird,
eine Einigung erzielt . Im einzelnen werden die Leitsätze,
die der Wirtschaftsbeirat verabschieden wird , den Erfolg
seiner Arbeiten zeigen.

4,2 Millionen Depotgelder verspekuliert.
Berlin . 21 . November.

Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht 1 hat gegen
die Inhaber des Bankgeschäftes Max Marcus u . Eo ., das
vor einigen Tagen mit Passiven von fünf Millionen Mark
seine Zahlungen eingestellt hat , das Ermittlungsverfahren
eingeleitel . Die beiden Bankiers , Max Marcus und Bert-
hold Schreiber , werden beschuldigt , 4,2 Millionen Depokgel-
der verspekuliert zu haben . Von der Vernehmung der Be¬
schuldigten wird es abhängen , ob Haftbefehl erlass wer¬
den soll.



PenfiWLkürzims« dtzöchftpensisnrn.
Die Beratungen im Haushaltausschuh . — Bur noch 579

Ruhegehälter über 12 666 Mark.
Berlin , 20 . November.

B?r°tung " L7 A n t r d 0T ‘8Tj iS *} * ».g
Ebin1 )ung ' dami ? dä ' ' Beratung ^ des^ Regierungsentwurfes
iber Pensionskürzung , der allerdings durch Nowero ^ dnung
nrmiictien mm Teil erledigt und überholt nt . Die DeuiW
rationalen w7ren durch den Abg . L a v a r r e n s vertreten.

Zunächst erstattete Abg . Roßmann (So, ) -) einen aus-
mbrlicken Bericht über die ganze Materie . dieser , hielt

is ^auch der Abg . E r si n g (Zh für eine Schade daß Par¬
teien draußen mit einer ungeheuerlichen Agitation uver oie
iiohen Pensionen das Volk aufputschen und es so dar stellten
als ob dann , wenn die hohen Pensionen abgeschafft werden
mürben die aanzen Finanzkalamitaten des Reiches oe,e,

Pensionen gegeben werden solle.
Rerchsfinanzmimlter Dietrich

erklärte daß die Reichsregierung angesichts der rechtlichen
Schwierigkeiten , die der Abg . Roßmann angeführt habe,
nur zögernd die Ordnung dieser Dinge m Angriff genom¬
men habe Selbstverständlich sei es der Reichsregierung er¬
wünscht wenn durch einen verfassungsmäßig zustandegekom
menen Beschluß des Reichstages alle Schwierigkeiten die
auf diesem Gebiete bestehen , ausgeraumt wrden konnten,
was auch die begrüßenswerte Folge hätte , daß der ung -
heu e r l i ch e n Ä g i i a N o n . dl - ‘ T &f ? ' " * £ ? ' „ Tri
ter vollkommen verzerrter Darstellung  der P
bältnille betrieben werde , der Boden entzöge  n wuroe.
Wenn es nicht zu einem ReichstagsbeWuß komme er ll
rechtlichen Bedenken ausraume , wurden die starteten , m
chM ungeheuer viel Unheil mit ihrer Agitation anrichteten,
die Verantwortung für alle Mißstande zu tragen haben.

Gelinge es nicht , durch einen mit Iwetdnttel Mehrheit
gefaßten Beschluß des Reichstages die Frage der hohen Pe -
sionen und der Doppelverdiener ; u re ^ in , dann mu sie c^ b
der Reaclunq der Notverordnung bleiben , mit allen iyren

Bedenken und Gefahren . In veantw - rluag der Frage ,JUnhp  Tensionen noch aeznhlt werden , rertte oer LttiNlp
m daß heute nach einer zweimaligen Kürzung nur noch
^7g ' Berionen eine Pension beziehen , die den P ^tvag von
12 000 Mark übersteigt . Die allermeisten dieser Pensionen
läaenab - r zwischen 12 006 und 14 666 Mark . Pensionen,
die den Betrag von 14 666 Mark überschreiten , gebe es nur
sehr wenig. Diese angeführten 576 Pensionen resultierten
aus der alten und der neuen Wehrmacht , der Belchspost . der
Reichsbahn und sämtlichen Re chsbehorden . Die ganz k ?
ien Tülle seien restlos ausgeraumt . zum Zeit daourcn . nag
küe betreffenden Pensionäre freiwillig aus emen erheblichen
Teil der Pension verzichtet haben . •

gin Vertreter des Reichsfinanzmmistenums erklärt^
daß «an Za ,, . nW ° » ' m ° ch. n°chd -m Starb mm

\aZitX 'h l ÄS f
Sarf breSn : r ^als 14  300Vor ? betrage die Pen¬
sion nicht.

Die Aussprache.

Der töaushaltausschutz des Reichstages begann am Frei-
in Anwesenheit des Reichsfinanzministers Dietrich die, t ! J  w s „ * , » r Renl onskurzung

nein sonnigen Humor zu meistern verstand & G
schneidiger Versammlungsleiter der unerschrocken en -n -u ^ l° gt E
stellte , wenn auch die Gegner noch so viel aus rßn -M« « n.
Als guter Sänger beteiligte er sich schon in zungen o .1Als guter langer ueumu « » i‘“/ i-r — , r uiitE
bei der Eesangsabteilung des kath . Leseverelns d .e e 1
der Leitung seines Bruders Georg zu sehr guten Jel/ 016  ^
brachte . Auch dem Gesangverein Ltederkranz war ec and
Fahre ein treuer Sänger . Ganz besonders aber war dem M ganz i
storbenen der Kirchengesang ans Herz gewachsen ^ und Jo, da
teiliqtc er sich noch bis vor einigen Wochen an der Ge,a „ ebi
stunde des Kirchenchores „ Cänlia " . Wenn ™ e 1
gespannt von dem oft täglich 3 - 4 stundigem Wege nah ab
Flörsheimer Eemeindewald , wo er in den letzten 12 D , i eme»
tätig war , versäumte er keine Uebungsstunde des LH ^ s, m
bei der Verherrlichung Gottes dabei fein zu können . $ 1 en de
Wald waren ihm ein Buch der Allmacht Gottes , das e 1, lebe,
seinen Kindern eifrig benutzte . Er kannte ,ede Blume,
Strauch und Baum mit Nanien und wußte über ihr ^ nwarlig
lichkeit etwas zu plaudern . Es ist hier nicht möglich . Ä tcf' J 6’™
tiafeit eingehend zu würdigen , da er a !i allem , wa , m tJ ^ ort
und Gemeinde vorging , lebhafien Ante,l nahm Jn ' ^ ^ g eigne
mit seinen Mitmenschen , war er überall wohl gesitten l Men ch
beliebt . Nach kurzem Aufenthalt m einem Frankfurter - I « ■
kenhause trieb ihn das Heimweh wieder zu den SunM ^ ^ zu b
wollte in seiner Heimat , die er so sehr liebte , sterbe . MMiffswd
brachte ihn der Sanitätswagen als einen gebrocheneni •
in sein Haus . Tief bewegt von seiner stillen , chrgtlickM J i
gebenheit umstanden seine Angehörigen und Freund - L N
c- ckmier: enslaaer . Ich muß sterben , für mich scher" M ... .

Der Reichspräsident beim Bußtagsgottesdienst.

Reichspräsident von Hindenburg verläßt nach der Morgen¬
andacht am Buß - und Bettag die Dreifaltigkeitskirche-

LsLSlSS

Schmerzenslager. . für m:cy ,cyeo M
Sonne bald zum letzten male , kam über seine brennenden
pen . Der morgenhelle Novembertag übers .ute .e^ Aal"
hartes Angesicht , seine Augen suchen uns doch die
wird vor innerer Erregung schwacher und die -r,ran .n ! wt,
über seine Wangen . So ist er nun von uns gegangen ' ^ ^ ^
ewige Heimat , ausgesölM mit Gott und den Menschen , « ch Q1
tert durck Leid und Sch -icksalsschläge . Er lebt : und >tarb a -l

ur

ewige Heimat , ausgeioyni mn wu
tert durch Leid und Schicksalsschläge . Er lebt : und starb ^  -
gläubiger Christ . Sein Andenken soll uns aneifern unv .
Gebet für ihn zum Himmel steigen , daß er dort am ^ ^
Gottes ewig jubele . ^ 21 . N

Wba Morath (DVP .) erklärte sich hierauf damit ein-
rllanden daß der Regierungsentwurf eines Penstons-

V ’Zritz

nen ^Kulturstaat nicht durch billige populäre Maßnahmen

'ablTaTe rrenz (Sn .) fand es erstaunlich , daß ein
' TifV hon aemachi ha ^ e, biß Reglerungsvor^

>° 3.ia ‘!5.t NerbmidlungWrundlage betrachten zu wollen ; das
T *'1 h2 Sine Ber1 * iebunq auf den Sankt Nimmerlems-

„ch jedensoll - m „ d- m

S ° , .> rrklärte , ii ber dem Ein
stebe das Wo hlderGemeinschaft.  Das mus

)pfer bringen . ^
Di - ewiß <WD .) erklärte , keiner könne sich und

eine Rechte für so priviiigiert '' ^ die deusiche w-

'°'L. 7rNn7Z>7°rd7-«« N°°-.d5
Auch im Inwresie d̂er Beamten müsse mieden A u s w ü ch-

“ USS mhie ' SCraae des Abg . Morath (DVP .) ob die

Reichsregiermig - ch d°m St - ndpmN daß d° -^ P -̂

e' ZLw  bl “ Lg >- - un - du - ch - «

8tC hierauf wurde die Generaldebatte adgelchlosjen.

Flörsheim a . M .. den 2l . November 1931.

Zum ToLensonnLag.
„Seid nicht traurig wie die andern , die keine Hostnung

haben !" — Unserer Toten  gedenken wir an oiesem Sonn¬
tage ihre Gräber schmücken wir . Alte Wunde,i brennen viele
Tränen rinnen . So mancher merkt mehr noch als sonst , wie
einsam er geworden ist , als lener stille Hiigel s I '
einem teuren Sarge wölbte . Vielleicht sind es auch Dankes-
tränen , dis wir weinen , wenn wir daran denken , wie ge¬
segnet ' jenes Leben war und wie reich wir durch den Heim¬
gegangenen wurden . Was er uns gab und was er uns ge¬
wesen . kann kein Tod . kein Grab uns nehmen . Das bleib
uns ein köstliches Seqenserbe . Was gewesen , kehrt Nickst
wieder aber ging es leuchtend nieder , leuchtet 's lange noch

Doch , das ist die Frage , auf deren Antwort alles an-
kommt : Leuchtet es wirklich uoch zurück, oder ist alles uns
versunken in Staub und . Kirchhosserde ? Das ist es ,a.
wissen wir wirllich etwas von der Ewigkeit hinter der ver¬
gänglichen Zell ? So vorfchbeden ste alle sind , die am Toten
sonntag Totenfeier halten . letzten Endes unterscheiden sie sich , n
ihrer Trauer nur darin , ob sie Hoffnung oder ob >ie lene
Kofsnunq haben . In diese zwei Klassen zerfallt d . m Upost I
die ganze Menschheit : die Heiden  bezeichnet er als olche
die keine Hoffnung haben , den Christen  ruft er mahnend
und tröstend zu : Seid nicht traurig wie die andern , die

Wer wirllich an den lebendigen Gott glaubt , kann nicht
trauern wie die , die keine Hoffnung haben . Sollte Go t
soviel Liebe an ein Menschenleben gewendet haben — unv
es cibt kein Leben ohne Gottes L ' ebe ! - um chlleßlich
dieses Lebe » enden z» lassen m einer Sackgasse v ° ll Moder
und Totengebein . um schließlich als der einzig Lebendige über
Trümmer und Gräber zu thronen ? Das ist unmöglich . S ° W
Gott zwei Herzen in Liebe zueinander geführt haben , um
sie am Ende für immer auseinanderzureißen ? Nimmermehr.
Was Gott hier unten löst , will er droben für immer ver¬
binden . Was man wirklich liebt , muß man und kann man
für die Ewigkeit lieben.

Wem Jesus nicht nur einer von den großen Toten der
Geschichte ist, sondern der Heiland , am Karfreitag gestor¬
ben um unserer Sünde willen und am Ostertag auferm ck
um unserer Gerechtigkeit willen , der kann  nicht trauern wie
die andern , die keine Hoffnung haben . Dem liegt es w.e
Ostersonnenschcin über seinen Gräbern Der Hort Auser-
stehungsklänge in dem Geläut des Totensonntages , dem trock
net der Glaube die Tränen , die die Liebe weint , der hebt
in Erinnerung an seine Heimgegangenen Herz und Hand
nach oben und betet : Herr , wird durch Grabeshugel der
klare Blick verbaut , so gib der Seele Flügel , daß sie hmuber-
schaut ! Das ist der Segen der wahren und tiefen Trauer,
daß sie sich selber aufhebt und uns von uns selber^ los¬
macht und zu Hoffnung , Glauben und vorahnender Selig¬
keit wird.

>.^ >8 _ »g 21,
Todesfall . Nach längerem , schweren L - iden vel>

gestern im Alter von 65 Jahren der Bäckermeister stuciictu im wv - - a_/- v - Z~~ ' , . 1 SihdjC
Johann Engelbert Zitch , dahier . Die Beerdigung 1 „ beglich
morgen statt . Der Verstorben : war vor einem Mensch : ' ^ ^
aus dem Hessischen hierher nach Flörsheim übergesiedell
bßttißö bcr vwti>»v»4+t* Stö dfwvm9^TP(Th?ini6r iure
In I . E . Zilch,

!ssischen hierher nach Flörsheim übergefieden -
r Untermainstr . die ehem . Breckheimer fche Va üIjUg£nt
Zilch, der lange Jahre 1. Vorsitzender des b g

Helmer „ Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzuchtverein ĵe| em
war , ist ein hervorragender Kenner und Förderer dies ^ >Iige Eäl
tiqen Zweiges unserer deutschen Volksw .rtschast dahmgeg - ;
Lange Fahre waren die Ansstellungstiere , vor allem ( ^ un j)
irtuTibn ,ittS mirfi (Sii fmer des Dabin gegangenen fuljren isrnu fil
Lange Jahre waren me Aus,ieuungsi ^ b>-, ---- - , t
tauben und auch Hühner des Dahingegangenen fuhren^
den diesbezüglichen Veranstaltungen Flörsheims undden dlesvezugncyen n i
bunq . Ein schweres 2lsthmaleiden (Berufstranlhestl zwa . ,,um.
jetzt Dahingeschiedenen seit Jahren auf die gewohnt : m stg, Z
Beschäftigung mit seiner Liebimgsarbe t , di : Fordttww ^ i Konzo- '.A. .fv . At 3t, neniifitert — Dt ? 0mg mit seiner Dlevnngsaroe i , vi : - a
Tauben -" und Geflügelzucht , zu verzichten . - Die ö . ^fsmusi
heimer Kleintierzuchtbestrebung , die gerade tetz wiede , ^ fa„ denheimer Mlßtntter ^uajiöeiireüuiiij , uu ; i wwni
aktuell und wichtig ist , erleidet durch das Dahmfche,d -n Merts
I . E . Zilch einen schweren Verlust . — Möge er m b Hten dl
Ruhen >

Hohes Alter . Das 82 . Lebensiahr vollendet 1«
fern Monat Herr Schreinermeister Philipp Müter beyte^— Am 22. November wird Frau , . . ' >■
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Eisenbahnstraße . - Am 22 . November w,rd Frau ^ cl
garethe Mohr Wtw ., in der Esienbahnstraße wochihal
Jabre alt ! — Wir gratulieren all den wackeren ^ ^
Leutchen und wünschen ihnen : noch manches gute ^ ayrtcyen uno wunia )en igiien . fiter G

f Ein 85 -Zähriger ! Herr Johann Christ BleiA , | ooemI
vollendet morgen in geistiger und körperlicher Fische 1 .^
Lebensjahr . 2lls einer der wenigen noch lebenden ^ , nf(unq : .Lebensjahr . 2lls einer der wenigen noch lebenden ^ .j, , ;
von 1870 — 71 und als einer der ältesten Einwohner ? rne
Gemeinde dürften manche Daten seines arbeitsreichen
dessen Geschehnisse er mit bewundernswerter g ästiger g
und der ihm eigenen sachlichen Natürlichkeit w :edergeb -U ^
interessieren : Die Main -Taunus -Eisenbahn (>Ltrecke ^ s,
furt — Wiesbaden ) fuhr bis lange in sein >rprejs
eingleisig , also auf einem Bein ! Der unkanalisierte Dia
mochte noch keine „ Dampfer " zu tragen und darum mutz p sJ n--1»mm.  ier tu fruyeger ^ »ugenu uw -• ■ | c
strecken von Mainz nach Frankfurt d -e Schiffe weiter .
ten " . In einer Woche des Jahres 1366 mußte er den '' z ^
scheu Bundesgenossen gegen Preußen , den Oesterreichern • ’ ^ PtftraT?(
guiriertes Stroh nach Frankfurt fahren , aber am

schon zu seinem Erstaunen den berüchtigten -p^sah er es

-ergnü

Nähe

Scknckitel t Im Alter von 68 Jahren ist am
Donnerstag abend 6.30 Uhr der Küfermeister Franz Schuhtel
ruhig und gottergeben gestorben . Ein tanoes Leiden , das
mit viel Geduld und ohne Klageu ertrug , setzte seine !!, arbe,ts-
und sorqenreichen Leben ein Ziel . Mit Franz Schichtei ist
ein Brückenschläger zwischen dem alten und neuen
von uns geschieden . Sein Vater , der ein hohes Alter erreichte
hatte im ' vorigen Jahrhundert , durch den m Flörsheim s
stark betriebenen Weinbau , ein gutes Kufergeschast . Nach dem
Tode des Vaters übernahm sein Sohn Franz dasselbe un
das elterliche Anwesen . Der Weinbau g .ng m Flörsheim im¬
mer inehr zurück und damit auch das Küferhandwert Früh
verlor Franz Schichte ! seine Frau . Die Liebe zu seinen Bindern
vermehrte noch mit dem allgemeinen w -rtMstlichen Nieder-
aana seine Sorgen Seine treusorgende Schwester teute sie
mit ^ihm und erzog die unmündigen ^ Kinder nnt mütterlicher
Liebe . Der Verstorbene war seil ferner Jugend m uneige ' -
nüblaer Weise auf religiösem und politischem Eeb .ete eme
führende Persönlichkeit . Noch jung an Jahren trat er schon
f,ei ben Reicbstaaswahlen Ende der 70er Jahre für d .e Zent¬
rumspartei kin und ist seinen religiösen und politischen Grund¬
sätzen bis zu seinem Tode treu geblieben Vor »nd nach dem
Krieae war er Mitglied der Gemeindevertretung und des Krr-

cheiworstcalbcs . Lange Iah, - war - - « « st-KL, » "
gruppe des Vollsvereins für das tnthol . Deutschland und
Vorsitzende der Zentrumspartei . Seme Tätigkeit für mea-, wäTT+o Mn nnr die lcbwrerigsten Aufgaben , die

gen Verlobten Tag erwähnten ^ lmrenswusses aal m - ^  ut .-uunti
Patrouille in der Alleegewann , mußte die Gemeind : / gchdst m
den Tribut zahlen und eine zurückgelassene Wache m A Si
nehmen . Nur sei das Gute damals gewesen , daß ma>
stens die Preußen verstehen tonnte ! Die Folg : des Tz1l3 . Pr
Nassau wurde annektiert und der Veteran mußte Ludzica au umiue uimuutu " L
erster Nassauer nach Berlin einrücken , zu den Earde -Fu,,m g
den sog . „ Maikäfern " . Als aktiver Soldat nahm er ^Eche,
sein Regiment an dem deutsch -französischen Kriege rem ’jtegTiußiu un uem v rr ^ ^ ^ gn - u/Ut
teil . Nach den Kämpfen von Gravelotte , St . Privai M ^teil , wart } Den xanwu uu .i na:
bau ging es zur Belagerung von Paris . Nach viermo . ^
Harren war es ihm vergönnt , den stegreichen 6ÄA ' I
ris miterleben zu dürfen . Auch der Gründung des * J® Je
Reiches und der Kaiferprotlamation vom«•Ä -J 4 Ä SAÄ °durfte er beiwohnen . - vcaa)  einem au«
ihm aber auch nicht der schrecklich: Weltkrieg
welchem er seinen einzigen Sohn verlor und st > ^ cher^ f
Ende : Versailles 1919 erspart . Trotz aller Sorgen tcher 3Ende : Aersames rvrv eispun . ~ 7 ' ^
fchehnifse , trotz des Ueberlebens von Gattin und

- >d
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menni e, trog ves --- -- - —
dern , hat er sich doch den Glauben an eme bessere
unseres Volkes nach den Worten Fichte s bewahrt.

„Du sollst an Deutschlands Zukunft glaub :n,
An deines Volkes Aufersteb 'n,

■ nicht “Laß diesen Glauben dir nicht rauben,
Trotz allem , allem , was geschehbi.
Und handeln sollst d » so, als hinge
Von dir und deinem Tun allem,
Das Schicksal ab der deutschen Dinge,
Und die Verantwortung war dein !"
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Wir wünschen dem alten Veteran von
dieses Wunsches und ein Miterleben der Bess - r
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"Hrigen Zeitverhältnisse , gemäß dem Sprichwort : Auf Re-
folgt Sonnenschein ! Ad multos annos im Kreise ferner

itcnjtn i
fit«)

liitj MhLi!
"E' Die deutsche Sprache hat , wie übrigens alle oder die
Kpen anderen Idiome , auch sehr häufig die Bezeichnung

ganz oerschiedengeartete Dinge . Ost natürlich ist es
^ so, daß eine Bezeichnung des Schriftdeutschen im Volks-

Hde neben der eigentlichen noch mancherlei andere Be-
'jungen hat , die ihrerseits irgendwie von dieser Erundbe-
Aung abgeleitet sind. Der Herbst ist die Zeit des Ne-
*7̂ , eine -3 me1eoroloc ;ischen ©ebilbes , bas morgens ober
3 Ufps , in manchen besonbers präbestinierten Gegenben auch
ft feilen den ganzen Tag über die Erdoberfläche bedeckt.
[ H Nebel versperrt die Sicht , sei er nun natürlich geworden
sftfi künstlich erzeugt, wie das in den Armeen aller Länder
^ftIiiwärtig erprobt und geübt wird . In Ableitung von
' ~T'  seiner hauptsächlichsten Eigenschaft wendet man nun
^ § Wort „Nebel " auch auf solche Dinge oder Begriffe an,

geeignet sind, dem Menschen die Sicht zu versperren.
Mensch oder eine Gesamtheit von Menschen kann durch

^stcherlei Manipulationen eingenebelt werden, wobei aller-
i . ^ zu beachten ist, das; dieser Nebel nicht eine Verteidi-
tft !9suiaffe ist, wie der künstliche Kriegsnebel , sondern eine
MMifsswaffe Der Eingenebelte wird wehrlos gemacht,
i ^ '»e Maßnahmen verlieren die Zielsicherheit. Besonders

Webt ist diese Art Nebel in der Politik , aber auch i,n
t F »atleben begegnet man ihr häufig . Das gefährlichste an
i # | ist die Tatsache, daß seine Erzeuger in den seltensten
jeWen zu fassen und zu belangen sind. Wie der Nebel in

Natur nicht beliebt ist, so ist es auch sein oben skizzierter
MMensoetter nicht. Wenigstens nicht von denen, die ihn
hcW gerade selbst erzeugen. Den natürlichen Nebel kann man
gELicht wenigstens teilweise in seiner Wirkung abschwächen:
^0 ijf-i im anderen Falle verliert er an Wirkung , wenn oer
M ' die Eingenebelten „hell" sind.

i “ * Mariä Opferung . Das Fest Mariä Opferung wird
rJ 21. November , zum Gedenken an die Weihung der
Mgfrau Maria im Tempel zu Jerusalem in den katholi-

Kirchen begangen . Das Fest gehört zu den sogenannten
.̂HriveglichenFesten und wird alljährlich am 21. Noveniber

n ilsbrt Zur Erinnerung an die Darbringung Marias hat
-•ffm Quf dem Lande der Brauch erhalten , daß die weibliche
ÄtzAljugend zu Ehren Marias ein Kerzenopfer darbringt.
" gj ’** Das Fest der Heiligen Cacilia . Der Cäcilientag fällt
l Miesem Jahre auf Sonntag , den 22. November . Die
’Jfee Cäcilia gilt als die Patronin der Musik und von
>M§fther ist sie immer abgebildet worden an einer Orgel
i #b und den Tönen lauschend. In Familien , wo noch
ilE ' Musik gepflegt wird , hängt ihr Bild über manchem
" tflikinstrument, dem Flügel , dem Klavier oder dem Har-

Bedauerlicherweise ist die Pflege dieses höchst wert-

n9 „
v iKssmusiker und Dilettanten , damals gegenseitige Freun-

cr  Afanden sich in den Jahren vor 1800, ja noch zu Zeiten
etl Eberls zu kleinen Hauskonzerten zusammen. Die einen

«-!>, Zweiges der Musik seit dem Aufschwung des öffent-
ftt Krmzertwefens im 19. Jahrhundert stark zurückgegangen.

§^ Aten dazu die größere Sachkenntnis , die anderen eine
Ne Begeisterung mit . In jenen Zeiten war die Musik

irt ns ein viel belebenderer Faktor im Hause als heute im
pc kalter des mechanisierten musikalischen Betriebes . In Mün-

besteht seit dem Jahre 1742 ein St . Cäcilienbündnis,
die edle Kirchenmusik pflegt und hilfsbedürftige Hin-

‘t\ ' ofliebcnc von Musikern unterstützt.
fl ! Kergnügungsverein „Edelweiß ". Wie uns von be-

.̂;ti Hier Seite ' mitgeteilt wurde , findet am Sonntag , den
November 1931, abends 8 Uhr , im Saalbau zum Hirsch

ngtel Theaterabend der Edelweißer statt . Es gelangen zur Auf-
ntti' Hng: „Das Waldkreuz " , damatisches Volksstück in 6 Bil-

ferner ein Lustspiel „Der blauseidene Strumpf ". Die
A:U»g dieses Theaterabends liegt in guten Händen und der

„nVtn „Edelweiß " wird der Bevölkerung von Flörsheim
' Ad llmgebung einige frohe und genußreiche Stunden b rei-
nel > Die Vereinsleitung hat der Zeit entspr chend den Ein-
lchk' P̂reis auf 50 Pfg . (alles nummerierte Plätze ) festgesetzt,
.me<Musik wird von dem Zither - und Mandolinenklub Ai-
m ^ Aschen ausgeführt . Die Theaterabende der Edelweißer

von jeher bekannt und wir bitten die Besucher frühzeitig
„F sittskarten zu beschaffen. Dieselben sind zu haben bei
- 4 " * .A lerer Andreas Schäfer , Hauptstraße , Franz Schäfer,

Mftrafje, Ludwig Messerschmitt und Heinrich Messer.
fßiW"Nähere im Inseratenteil in nächster Woche.
^,,Echiitzenqesellschaft 1906 . Am Sonntag , den 15 ds.
-D,« ts fand auf den Schießständen der Schütz Urgesellschaft

l (uil das Abschießen, verbunden mit Eeflügelschießen bei herr-
' L# Wetter statt . Von früh morgens knallten di : Büchsen
d. ,iö»lvar die Beteiligung eine sehr gute . Am Mittag kamen

Höchster Schühenbrüder in großer Zahl . Bei eingetre-
f . n A Dunkelheit zog man sich zurück ins Vereinslokal Taunus
y _«#ft war man , nach Verteilung der Preise no .ch recht ge-

He Stunden beisammen . Prämiert wurden : Adam Hart
srick ftis , eine Gans , Karl Kohl 2. Preis 1 Ente , Georg

3. Preis 1 großer Hahn , W . Rauschkolb 4 Preis 1 kl.
Ludwig Messerschmitt 5. Preis 1 Paar Tauben , Hans

m fl 6. Preis 1 Paar Tauben .̂ Die Freundschaftsscheibe 1931
.Äolischen Flörsheim und Höchst ausgeschossen wurde , er-
,nid .schütze Hans Diehl . Den Trostpreis erhielt Schütze A.

Höchst. Allen Siegern ein dreifaches „Gut Ziel !"

g 'Vfe Toten stehen auf . Wir hatten Gelegenheit vor
QtVi !t Zeit darauf hinzuweisen, daß der Gesangverein Sän-
uak § 6 aktiges Drama mit dem obigen Titel einstudiert
tebnzAng »om Sängerbund jetzt mitgeteilt wird , findet die Auf-
^ >Eg am 6. Dezember 1931, abends 6 Uhr im großen Saale

tfttz Nängerheims statt Weiter wird uns hierzu milgeteilt,
ll'„, i% r Voraussicht nach nur eine einzige Aufführung in ab-
•rLwP  Zeit stattfindet . Das Drama versetzt UNS in die Zeit

i55ö, also in einen Teil des sog. Mittelalters . Wir sehen
'e unerhörte aller Zivilisation hohnsprechende, rohe Ge-
^rkeit . Eine dankbare Aufgabe hat sich die Theater-
^ des Sängerbundes hier gestellt und wir zweifeln Nicht
> daß , wie immer , der Sängerbund seinen Zustrom er¬
warten sind in den kenntlich gemachten Geschäften schon
whältlich. ' •

'ff die große Geflügelschau des Flörsheimer Geflügel -,
f und Kaninchenzucht-Verein 02 " morgen Sonntag im

^rfilf . SUm Hirsch sei hiermit nochmals besonders aufmerksam
_ u>Oi . (£s kommen über 300 erstklassige Nummern ?ur

°!lung. Der Eintrittspreis ist niedrig : 30 Pfg ., Erwe .bö¬
ig

lose 20 Pfg ., wobei die Eintrittskarte gleichzeitig ein Freilos
darstellt.

—r . Brüning spricht im Rundfunk . Am morgigen
Sonntag , den 22 . Nov ., 20 Uhr , (abends 8 Uhr ) wird
Reichskanzler Dr . Brüning über alle deutschen Sender
eine Ansprache an das deutsche Bolk über das Winter-
hilfswerk halten.

Mainschisier kaufen Schlepper . Hierüber wird geschrie¬
ben ^ Die Kleinschiffer -Eenossenjchast in Miltenberg a . M.
hat um sich von der staatlichen Keltenschiffahrt , die von
der ' Reichsbahn betrieben wird , frei zumachen , zwei neue
Schleppdampser angekauft , die auf der Fahrt zwischen
Aschaffenburg und Würzburg , aber auch zu Untermain¬
fahrten nach Hanau , Frankfurt a . M . und Mainz einge¬
setzt werden sollen . Die Partikulierschiffer glauben , daß
aufdieser genossenschaftlichen Regelung der 'ochleppjchiffahrt
eine wesentliche Berbilliguug der Betriebskosten erzielt
werden kann.

—r . Wie heute betrogen wird . 500 Bewerber für ein
Adoptivkind . 2n einer Frankfurter Tageszeitung erschien
kürzlich ein Inserat unter der Überschrift : „Wer adoptiert
ein Kind gegen eine einmalige Erziehungsbeihilfe von
8000 Rin Es meldeten sich weit über 500 Interessenten.
Die Feststellungen der Polizei ergaben , daß der Aufgeber
des Inserates ein in Düsseldorf wohnender Kaufmann ist,
dem es lediglich darauf ankam , die Einsender von Offerten
um einen Betrag von 20 35m, den der Betrüger angeb¬
lich für Schreibgebühren uiw . benötigte , zu betrügen
Deshalb Vorsicht bei allen solchen zweifelhaften Inseraten.

S».-B. 09— F.-B.M Sfflelslieim6:3(5:0)
Am vergangenen Sonntag weilte der neue Fußballverein

Rüsselsheim hier zu East . Die iroch junge Ma !mschaft zeigte
beachtliches Können , besonders in der 2. Halbzeit . Wahrend
die Hiesigen bis zur Pause 5 Tore erzielten, schojseu dre
Gäste im 2. Teile 3 Treffer . Erfreulich war der nachbar¬
liche Charakter des Spieles . Wenn es dem jungen Rüs,els-
heimer Verein gelingt einige schußgewalt ge Siürmer aufzu¬
stellen, dann sollte er im nächsten Jahre in der Verbands¬
saison für die B -Klasse einen respektablen Gegner abgeben.

F.-B. Wedderg- S,.-8. glörsöeim
Morgen fährt die hiesige L !ga -M . um 11.45 Uhr nach

Friedheig um gegen den dortigen Tabellenführer ein
Freundschaftsspiel auszutrage ».

Kreis Miesblideii
Morgen herrscht im Fußball -Lager des Kreises Ruhe.

Man ist geneigt es die Ruhe vor dem Sturm zu bezeichnen,
denn am übernächsten Sonntag wird aller Voraussicht nach
auf dem Sportplatz an der Allee die Meisterschaft ausge¬
spielt werden . Wir haben schon am letzten Diens .ag darauf
hingewiesen, daß Rüssrlsheim durch seinen glatten Sieg in
Kostheim gerade Heuer sehr spielstark geworden ist und sich
mächtig reckt das verlorene Terrain wieder aufmholen . Wenn
man in der Rüsselsheimer Presse liest : „Die Opelels s-tzte in
Kostheim alles auf eine Karte um beide Punkte zu erkämpfen"
und weiter „eine solche Spielwrise wird auch im nächsten ent¬
scheidenden Spiele (in Flörsheim ) angebracht sein", dann
sollte man sich hier heute schon klar sein, mit wem man es
am 29 . November auf dem Alleesportplatze zu ^tun hat.
Nur ein einiges Zusammenstehen , wie im Vorspiel oder da¬
mals gegen Bingen , wie ein wohlgesonnenes lokalpalriotisches
Publikum ist zu diesem Treffen Vorbedingung , wenn die
Flörsheimer die Oberhand behalten wollen . Man schürt wieder
im Lager des S .-C. Opel an der alten Flamme , di : nie ver¬
löschend zwischen den beiden Kontrahenten brennt u>'d die
seitens der Flörsheimer schon oftmals ausgelöscht w rden sollte,
aber an dem . wahn der Opelstädter scheiterte. Wrr
können dem nur entgegnen : „ spielet nicht mit Feuer !" , oder
glauben jene Herren die schweren Verluste an Spieler , Zeit
und Geld u. s.' f. die der Sportverein in den letzten Jahren
dort auf unehrliche Weise erlitt , seien schon vergessen? Nein,
erst am 29. November spielt Nüsselsheim wieder zum 1. Male
seit jenen Tagen in unseren Mauern . Und das sollte unsere"
Spielern Ansporn sein dem Gegner zu zeigen, wir mit ehrlichen
Mitteln ,ohne daß man Spiel er kaputt tritt , man seine Position
verteidigt ! Für heute mag dies genügen , wir werden werter
reden , wenn wir von den Vorgängen hinter den Kulissen des
S .-C. Opel durch gute Freunde Information erhalten haben.
Den „Nachbaren " aber raten wir mehr Vorsicht walten zu
lassen! O " H° -

Aö>  LMculDliDilMiMst
Die Turnerjugend Groß -Frankfurt veranstaltet Samstag,

den 28. November abends 8 Uhr im großen Saal des Saal¬
baues zu Frankfurt a. M . eine turnerische Abendseier in deren

.Mittelpunkte ine Rede Edmund Neuendorffs des zweiten
Vorsitzenden der D . T . steht. Der Abend soll den Zuschauen-
den einen Einblick in das Wesen der Turnerjugendarbrit ge¬
ben . Der Reinerlös der Veranstaltung wird zu Zwecken der
Erwerbslosenhilse im IX . Kreise zugeführt werden . Die nied¬
rigen Eintrittspreise von Mk . 0.75 für den reservierten Platz
und Mk. 0.30 für alle Plätze werden den Besuch der Ver¬
anstaltung sehr vielen möglich machen.

Am 21 . und 22 . November wird der Vorstand des Turn¬
ausschusses des Mittelrheinkreises mit den Oberturnwarten der
23 Gaue zu einer wichtigen Besprechung Zusammenkommen.
Es gilt Rückblick zu halten über die im Jahr 1931 geleistete
Arbeit . Im Mittelpunkt der Beratung wird das Kreisfest
1932 in Trier stehen.

Tabelle der
Handball.

Meisterklasse im Untertaunus -Gan.
Vereine Spiele Punkte
Langenhain * 9 14
Lorsbach 10 i'4
Flörsheim * 9 12
Okriftel 10 9
Hattersheim 10 5
Münster 10 4

*) Das in Flörsheim ausgetragene Spiel Flörsheim -^
Langenhain ist in der Tabelle nicht gewertet.

Sollte das zu wiederholende Spiel für die hiesigen gewon¬
nen gehen, kämen sie für die Meisterschaft noch in Frage.
Wir wolle :: das Urteil der Behörde abwarten.

Tv . Hochheim 1. — To . Flörsheim 1. 0:5
Das am vorigen Mittwoch ausgetragene Trainingsspiel

in Hochheim nahm obigen sensationellen Ausgang . Die Hie¬
sigen die mit einer ganz jungen Mannschaft den Kampf be¬
stritten , waren den Hochheimern ständig überlegen . Während
in der ersten Hälfte 4 Treffer fielen, konnte man in der letzten
Hälfte nur einen anbringen.

mm  dev Amgegoad
( :) Trebur . (Kein politischer Scheunen¬

brand .) Die Landeskriminalnolize ! weilte zur Untersu¬
chung des Scheunenbrandes in Trebur . Wie bereits berich¬
tet wurde , vermutet inan Brandstiftung . Der Verdacht , daß
es sich um eine politische Brandstiftung handelt , hat sich
nickt feststellen lasten . Es handelt fick lediglich um Vermu¬
tungen . Es besteht durchaus die Möglichkeit , daß der
Brand von anderer Seite verursacht worden ist. Auch eine
Brandstiftung durch den Eigentümer selbst kommt nicht in
Frage.

( :) Lorsch. (Der Tote ermittelt .l Bei der im hie¬
sigen E -meindewald aufgefundenen Leiche, handelt es sich
um den 26 jährigen Otto Jlshöfer von Hüttenfeld . Ilshöfer
soll in letzter Zeit an Schwerwi '.t gelitten haben , so daß an-
genoniinen werden muß , daß es sich in einem Anfall , geisti¬
ger Umnachtung das Leben genommen hat.

: : ^ ranrfurr a . in . nie Krimmaipoilzei yane vor kur¬
zem in Erfahrung gebrach ? daß im Haufe Sandweg 6 zu
nächtlicher Zeit ein recht uffälliger Verkehr von jungen
Leuten sei. Die Beobachte , gen ergaben , daß Nacht für
Nacht junge Leute , bepackt mit Rucksäcken auf Fahrrädern
ankainen und in dem Haus verschwanden . Jetzt griff die
Kriminalpolizei zu, und nahm eine Diebesbande fest, die
schon seit längerer Zeit arbeitete . Anführer der Bande ist
der 25 jährige Melker August Luhn,  aus Schnellmanns-
haufen . Zu der Bande gehören ferner der Schreiner Otto
Büttner , der Bäcker Franz Klinger und der Friseur Valen¬
tin Zöller . Ein sechster Mann floh über das Dach, wurde
später festgenommen . Es handelt sich um den Arbeiter Jo¬
se? Daniel.

Wilder Streik in k-anau.
: : Hanau . Trotzdem im Lohnkonflikt in der Hanauer

Metallindustrie der Schlichtungsausschuß noch nicht getagt
hat , hat auf Veranlassung der REO . ein großer Teil der
Belegschaft der Ouarzlampen -Gesellschaft die Arbeit nieder¬
gelegt . Die Leitung der kommunistischen wilden Streik¬
bewegung hatte von der Direktion eine schriftliche Bestäti¬
gung verlangt , daß von der Firma kein Lohnabbau vorge-
nommen werden sollte , selbst wenn der Schlichiungsausschuß
bzw. der staatliche Schlichter einen Lohnabbau für richtig
hielte . Die Firma lehnte eine derartige Bestätigung ab,
worauf der größte Teil der Belegschaft in den Streik eintrat.

Konkurs der Wehlarer Volksbank.
: : Wehlar . Ueber das Vermögen der Volksbank Wetz¬

lar GmbG .. ist jetzt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Das Institut ist vor etwa zwanzig Jahren ams mittelftan-
dffchen Kreisen gegründet worden zu dem ausgesprochenen
Zweck, sich als individueller Kreditgeber zwischen Großbank
iind Kleingewerbe einzuschalten . Die Bankleitung war dem
großen 2lufgabenkre !s nicht gewachsen . Infolge mangeln¬
der Aufsicht konnten Unterschleifen und leichtfertige Kredit-
hergaben Vorkommen , die der Bank erhebliche  Verluste
elnbrachten , für die der ehemalige Kassierer der Bank ins
Gefängnis kam. Die Bankleitung rechnet mit 40 000 Mark
ungedecktem Verlust.

Flammentod einer Greisin.
: : Marburg . Zwei Studenten bemerkten in der Woh¬

nung der alleinstehenden Anna Kleinschmidt Feuerschein,
öffneten die Vorplatztür und fanden die 84 Jahre alte Dame
in Flammen gehüllt vor . Sie erstickten die Flammen und
sorgten für die Ueberführung der schwerverletzten Frau in
die Klinik . An den Folgen der erlittenen schweren Verletzun¬
gen ist die Greisin aber schon nach zwei Stunden gestorben.
Es steht noch nicht fest, wie der Brand entstanden ist. Wahr¬
scheinlich hat die Nachtkleidung der alten Frau , als sic mit
einer Kerze das Zimmer ableuchtete , Feuer gefangen.

Ein Kronleuchter als Gefallenen -Ehrenmal.
: : Kassel. Im Aufträge der Gemeinde Leckringhausen

(Kr . Wolfshagen ) hat ein Schlossermeister einen aus Mes¬
singblech handgetriebenen vierarmigen Kronleuchter nach
einem Entwiirf von Professor Bocke-Kassel hergestellt , der
das Ehrenmal für die vier im Weltkriege gefallenen Leck¬
ringhäuser Einwohner darstelleii soll. Der Leuchter trägt
auf seiner mächtigen Kugel die Namensschilder der Gefalle¬
nen . Bor jedem Schild ist eine Kerze angebracht , die in der
Kirche am Sonntag entzündet wird , der auf den Geburts¬
tag des gefallenen Gemeindemitgliedes folgt , während der
ganze Kronleuchter an den Totensonntagen , Bolkstrauer-
tagen und den christlichen Feiertagen entzündet wird . Die
feierliche Einweihung dieses sinnvollen Ehrenmals für die
gefallenen Söhne der Gemeinde findet am kommenden
Sonntag in der Leckringhäuser Kirche statt.*

: : Gelnhausen . (DreiEinbrüchein einerNacht .)
In einer Nacht wurden im Kreisort Niedermittlau
drei dreiste Einbrüche verübt . In einem Falle wurde der
größte Teil eines frischgeschlachteten Schweines gestohlen,
während in zwei anderen Häusern Eier , Geflügel und Brot
erbeutet wurden . Man vermutet , daß die Diebe mit einem
Auto ankamen , das sie am Ortsausgang stehen ließen . Die
Polizei hat die Nachforschungen sofort ausgenommen.

: : windecken . (Einbruch bei dem Bahnagen-
t e n .) In den Dienstraum des Bahnagenten in Windecken
wurde eingebrochen . Den Einbrechern fielen 34 Mark Bar¬
geld , ein Paket mit Zigarren und ein Paket Expreßgut in
die Hände . Der oder die Täter hatten während der Abwe¬
senheit des Agenten die Tür erbrochen und den Kaffen-
schrank mit einem Stemmeisen geöffnet . „

: : Hachenburg . (147 Bewerber um den Bur-
g e rm  e i st erp  osten .) Um die ausgeschriebene Stelle
eines Bürgermeisters von Hachenburg (Wefterw .) haben sich
147 Personen beworben . Unter den Bewerbern befinden
sich 83 Personen mit Universitätsstudium.



Statt Karten
Allen lieben Verwandten, Bekannten und Nachbarn

danken wir recht herzlich für die Gratulationen, Blumen
und Geschenke, sowie den Anwohnern der Graben- und
Hochheimerstraße für die Beflaggung der Häuser anläslich
unserer

Goldenen Hochzeit!
Herzl. Dank der Gemeinde für das schöne Geschenk,
sowie dem Gesangverein „Sängerbund-' für die schönen
Gesang- und Musikvorträge.

P. J. Bettmann und Frau
Flörsheim a. M„ den 21. November 193t

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen

Gratulationen und Geschenke

danken wir herzliehst!
Jose! Bauer und Frau ßnna

geb . Hartmann
Ffm.-Höchst, Flörsheim a. M., November 1931

Unsere Mitglieder werden gebeten , sich um
2 . 15 Uhr auf dem Kirchschulhof zur Beerdigung
einzufinden.
Kathol. Leseuereln Kathol.Aröelteruereln
Kathol. Hirchencnor Zentrums-Partei

Die Farbe richtig,
cier Lackwirklich gut.
das Übrige sich dann
fast von selber tut!

Todes-ßnzeige
Gottes Vorsehung hat heute unseren lieben Vater , Bruder,

Schwager und Onkel
Franz Schichiel

im 69 . Lebensjahre in die ewige Heimat geholt.
Flörsheim, Frankfurt a. M„ den 19 November 1931.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Sonntag um 2.30 Uhr vom Trauerhause Unter-
mainstrasse 20  aus statt.
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Älle Sorten bekannte erstklassige Wurstwaren
Metzgerei

Sali Kahn.
Obermainstr . 13

„Erlkönig
ersetzt garantiert ca . 2uoon Streichhölzer

und deckt aut Jahre Ihren Bedarf!

Obermainstr . 13

MerlMt-Amiu.glörsöd»(®l)
Sonntag , den 22. November 1931, nachmittags
2 Uhr Versammlung im „Sängerheim " . Ein
Verbands -Vorstandsmitglied ist in der Ver¬
sammlung anwesend . ^ .

Der Vorstand.

Es rußt nicht, ist vollständig geruchlos, ohne
Geschmackbeeinträchtigung und ohne irgendwel¬
chen Mechanismus. Ohne Benzin ! Kein Feuer¬
stein. Brennt unabhängig von Wind und Wetter.

F-s ist unempfindlich gegen Feuchtigkeit, Hitze,
Druck und Stoß. Es ist bruchsicher und nur ca.
14 Gramm schwer. .

Als einmaliger Vorzugspreis, gültig bis 1. De¬
zember ds. Js„ 1 Stück 1.65 Mk. zuzügl. Porto¬
spesen, bei 5 Stück 10 % Rabatt . Sammelbestel¬
lungen weitere Preisermäßigung.

Alleinhersteller für Europa:
Ernsi Erler , Halle (Saale)
Geer. 1908 Mühlweg 8

JchaftsI
Weinkorke . Flaschenkapseln . Fleischbüttchen , | jidjes ff
Flaschen . Weinkiärungsmitfel , Kellereibedarfsam Haubic

Oeltässer p p empfiehlt zu billigsten Preisen .f mj atnn
Martin Pistor , Hochheim a . M., /V1äMerstrafte ^ ^ .ngster

RlrcblicbenacbricW««. Vl?
tft, un
befand

Maus August MAäusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39. Filiale:Schulstrasse, Telefon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in.

Haushaltungsartikel,schreldmaterlalien,
Spleluiaren. Geschenkartikel. Cigarren,

Cigaretten. Tahak.

Zn den Nmens-Ingen
NeiiHeileii in

Men-Schinnen
eingetroffen und empfehle

solche in großer Auswahl u
zu billigsten Preisen

tzemnun Schütz, 1.

Katholischer Gottesdienst.
26 . Sonntag nach Pfingsten . iC.a s(v up

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr - ^
amt , nachm. 2 Uhr Andacht . Ätzeben

Montag 7 Uhr 1. Seelenamt für Johann Engelbert ;
7.30 Uhr 1. Seelenamt für Franz Schichiel. ^ fstechtil

Dienstag 7 .30 Uhr Amt für Jofefine Becker, geb. j

Mitiwoch '7.30 Uhr Amt für Kath . Keller , geb. Thomas-
Donnerstag 7.30 Uhr Amt für Verstorbene R
Freitag 7.30 Uhr 2. Seelenamt für Ignaz Konradr.
Samstag 7 Uhr hl. Messe für Kath . Höckel und ■ t\

(Schwesternhaus ), 7.30 Uhr Jahramt für Slarl
bach und Vater.

Evangelischer Gottesdienst. <dj
Sonntag , den 22 . November 1931 . Tag der To RH

nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Anschließend Beichte und Feier des hl . Abendmahls

Mslijchn Zugendriug.Wal
'°>> T>

E ihre
Wir geben dem Freunde der katholischen Sache , 7 P&em

Franz Schichte!, die letzte Ehre . Treffpunkt : SchuU ajei lpul
der katholischen Kirche 14.20 Uhr . - Donnerstag - bt
lenverein . - Freitag : Zusammenkunft der Thea .e fiurja
lung des Jnngmänner -Vereins . D .J .K. Spreiverbo ,^ 09^

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 22. Nov . - 26. -lt L "K

Großes Haus
Sonntag Oberon
Montag Die Fledermaus
Dienstag Manon Anfang Lg 3O^ S «i
Mittwoch Von Freitag bis Donnerstag Anfang 'str j

Hierauf Dornröschen , g0 T ?8em
Donnerstag Don Earlos Anfang - ( stete

K l e i n e s H a u s - -n «
Sonntag Alt -Heidelberg
Montag Die Erotzstadtluft

Mieten
Anfang 19.3J Rh,

2°%  < t
Anfang 20.0^

Anfang
Anfang 20

au
n« «

Dienstag Bobby weint/Bobby lacht Anfang Mo N d
Mittwoch Nina Anfang ^0  er,
Donnerstag Frauen haben das gern . . .. Anfa - s 1

Stadttheater Mainz q0
Samstag » unter Abend Anfang 2- qQ  J niibe
Sonntag Junge hessische Autoren Anfang ^ 8ß0  Jm H
Sonntag Siegfried , Anfang ^ ,Z0 f*  S
Montag Emil und die Detektive Anfang gß0 * D,
Dienstag Der Evngelimaann Anfang ^ ere)
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^ r öränqt zu Entscheidungen. Die Menschheit
je Überdrüssig geworden, einen Schwebezustand zu er-
pb' einen Zustand , der die Nerven anscheinend mehr

st als die Furcht vor einer Katastrophe. Die che,-
willen. der offene Krieg in Ostasien, die Wider tands-
Aen aus Indien , das Ringen m Parts um das
Almproblem - das alles sind Anzeichen dafürdaß
^ -idungen bald fallen müssen, wenn nicht die Krse bte

'ungen überrennen soll. Die Hessenwahlen
Li  weniger ein Zeichen von Verzweiflungsstimmung
»! °ssmer Kampfansage , als vielmehr em Zeichen da-
" G man aus einem ungeklärten Zustanv  her
tS »>men will, den viele für schädlicher halten als eine
.„siidung für oder wider , selbst wenn diese Entschei-
9. schließlich sich als falsch Herausstellen sollte. Man
^ ' Eer eirwm Extrem ' di? Gelegenheit geben zu zeigen
^ >i seinen Mitteln Besserung möglich ist. als in der

, ' zu  verharren , die kein Links oder Rechts kennen
lti iin der' Mitte verbleibt einzig noch ungeschwächt das
ll 'itum.  das nun die Entscheidung zwischen Marxis
'  lober Nationalsozialismus in der Hand hat . -ui«
eSk  Meter Entscheidung aus dem Wege zu gehen
^ ' allerdings im Reiche immer noch, wo Brr.  ning
FHemokratke und Nationalsozialismus gegenemano-r
l -len kann, o h n e sich zu binden. Diese Möglichkeit

Iber von Tag zu Tag geringer und brauchte nur
^ Nicht mehr akut zu werden, wenn Brunmg mit ,e>-

^sormarbeit im Inland und , bei semen Verhandlun-
Nt den Gläubigerländern eine glückliche  Hand

>e Nervosität der Völker nimmt immer „mehr zu.
-nd die Diplomaten noch langatmige Erklärungen ge-
>ig austauschen. In Paris . Washington und London
' man sich wieder einmal miteinander aus . Paris hat
bist ffhre ,wei solcher Aussprachegremien m sei-

lliauern ẑu' beherbergen : die deutsch-französische Wcrt-
--achver st an di gen, die den diplomatischen Vertretun-
'ehilflich sind bei der Schlacht um die Tribute , und
^ölkerbundsrat der über die Kämpfe in der Mand-
'>m richten hat . In Washington macht Grand , sei-
besuch und in London wird die Jndienkonferenz zu
t aettagen . Ueber die T r i b u t v e r h a n d l u,n *
m9®aris hört man jeden Tag etwas anderes — nur

Ä Äf «hsÄJJr.
ififtiaen Regelung der Schuldentitel zwischen den Na-
' kommen will Es handelt sich - auf das private
baktsleben übertragen — darum , ob man der Firma
hes Reich einen Vergleich  zugestehen soll, wöbe,
laubiger ihre Interesseneinlagen erhöhen, die Schul-
gsammenstreichen und für den Rest tra ^ are  Ab-
?u rÄe r f? hr? n"'anwenden soll. Vorläufig strei-

ist und Frankreich will diese Zahlungsunsahlgkett erst
besonders bewiesen sehen durch einen beratenden Son-
'sschust der gemäß dem Youngplan zusammengestellt
-» soll  Hierbei haben die großen Gläubiger die aus-
-gebende Entscheidung, und die Klein.nteressenten, m -
löete die Neutralen , können sehen, wo ste mrt ihren
stechtiqten Forderungen (Privatschulden m Deutsch-
! Neiden. Frankreich  steht ziemstch rsoliert
seiner eigensinnigen Taktik da. Deutschland und die
>en Völker baden das arößte Interesse daran , daß die

;
■
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Lin neues Dressurwunder: Der Taubstummenhund.
Zum ersten Male ist es gelungen, einen Hund als Helfer für
Taubstumme abzurichten, nachdem man bisher nur BUnden.
bunde dressieren konnte. Der DeutscheL-chaferhund-Verband
führte eine Hündin vor, die man gelehrt hat, auf bloße
Sichtzeichen zu gehorchen. " ^ z.: Auf bloßes Zeigen m.tder Hand legt sich der Hund

Tributfrage schnell und befriedigend gewN wird . « q t \ i,
damit die Wirtschaftskrise von dieser Fessel endlich be
freit wird - befriedigend , damit endlitch jedermann
weiß daß er auch das . was ihm zugesprochen wurde,
wirklich  erhält , wenn der Schuldner wieder zahluna
tüchtig und handlungsfähig gemacht worden ist.

Alien  steht in Flammen . Der Völkerbund der Di¬
plomaten ist zwar mit dem Löschen beschäftigt, aber der
Bund der Generäle macht die Löschver uche illusorisch. I
pan braucht die Mandschurei ebenso wird d es« oon CH um
benötigt. Rußland ,st gleichfalls interessiert. Der Star
kere — und das dürfte vorerst Japan fern — mxü Die
Mandschurei besitzen. Die Kämpfe spielen sich schon i m
r ,,ff 1di  en Interessengebiete  ab . und d>e ruj-
fische Bahn ist bedroht. Moskau regt sich mächtig auf uno
endet Proteste in alle Welt , aber vorläufig glaubt man

KTnS ? »Ln , d-b sich Rußland °u! -m
teuer einlassen wird . Der Fünf sah  r e s p l a n I G
nicht durchaeführt, und bei einem Krieg mit Japan kann e
die innere Konsolidierung Rußlands mehr Schaden neh-
men als für dieses tragbar wäre . Rußland wird sich di
Abrechnung im Fernen Osten für spätere  Zeiten aufh) -
ben müssen D.e Zeit läuft in der Mandschure, etwas we¬
niger schnell ab und auf ein paar Jahre komm es be,
diesem Riesenqebiete gar nicht an. Bis Japan die Mand
Ickurei sich organisch  einverleiben könnte - wenn dies
iiberbauvt möalick ilt - . würden Iabmebnte b.naeben.

nn Dieser Zeit' wird aber in Rußland sich gtetchfatts man¬
ches geändert haben, und vielleicht ist die Mandschurei dann
überhaupt kein Streitgegenstand mehr. - Auch I n d , e n
beginnt sich wieder zu rühren . Pandit Reh  r u tagt
wiederum den passiven Widerstand an . G an dH i stellt -n
London unannehmbare Fordernngen . Die Rechtsregiê ung
kn LnMud N °° höchstwahrscheinlich jsroßercr
Strenge in Indien vorgehen. wenn es notig wird . Eng
land wird die Jndienforgen vielleicht mit Gewalt auf
ohiiae Zabre verscheuchen. Das Erwachen der f a r-
biqen Völker  ist aber durch die offensichtliche Unemig-
kei? der Europäer nicht mehr aufzuhalten , und in die
Freude an den Kolonien dürfte mancher Wermutstropfen
fließen. Deutschland könnte mit Genugtuung feststellen,
daß der Raub seiner Kolonien den anderen kein Gluck ge¬
bracht hat vom Ueberlegenheitsstandpunkt des zivilisierten
Europäers den Farbigen gegenüber muß- es das^ Schwin¬den der Autorität der Weißen ,edoch gleichfalls beklagen.

Der italienische Außenminister Grand,  ist am
Montag in Amerika eingetroffen, wo er fewrlich empfan¬
den wurde . Die italienische und die amerikanische Politik
sind in fast allen entscheidenden Fragen gleich  g e r i ch-
l e t. Das gilt namentlich auf dem Gebiet der A b r u
ftuna  und ebenso auf dem Gebiet der Reparatio¬
nen. 9 Man braucht nur an die letzte Rede Mussolmis m
Neapel zu erinnern und an die Rundfunkansprache, ,
der Leiter der italienischen Politik zum Jahreswechsel an
die Bevölkerung der Vereinigten Staaten gehalten hat . um
die Gleichheit der Ziele deutlich zu erkennen. Deshalb ist
-s' gerade nach dem Besuch des französischen Ministerprä¬
sidenten besonders wichtig für die verantwortlichen ameri-
kanstchen Politiker , daß sie eine Darstellung der europa,-
chen Verhältnisse unter den Gesichtspunkten erhalten , d e
ihr.m eigcmen Richtlinien gleichgestimmt sind und deshalb
möchte man wünschen, daß der Besuch GrandlS . nach dem
der italienische Außenminister gerade auch bei seinem Bsr
!iner Aufenthalt die deutschen Verhältnisse aus unmittel¬
barster Anschauung kennengelernt hat . seine Wirkung tut.

Zwangsmaßnahmen gegen Westerwaldgemeinden
Die Reichssteuerüberweisungensollen gesperrt werden.

- Limburg Für eine Reihe Westerwaldgemeinden
droben in der nächsten Zeit finanzpolitisch- Zwangsmaß¬
nahmen strengster  Art Anwendung zu finden, wenn sie
die rückständigen für die Krisenunterstutzung beziehenden
Einwohner zu zahlenden Anteile (ein Fünftel „nicht an die
Rcichsanstalt für Arbeitslosenversicherung aofuhren . Diese

Sa ?? eSie”^ Ä ? aa minlS dies/Rückstände natürlich
E verzichten und sperrt  einfach bei den Finanzämtern

führt ist ohne weiteres ersichtlich. Die direkte 9 '
daß die Gemeinden nicht mehr in der Lage iem werden , die

SSSts
ÄilffÄ 'bf lirftuSÄ ®oTblf IrS ber
p QQe  r,er Ausspruch des Landrats , daß unbedingt inner-Ä lüfl® °°- -b-N -ch-NI— muß.
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Fortsetzung.
Walter Rüdiger lag um die Mittagsstunde des nüch-

» Tages noch un tiefsten Schlafe, als seine Mutter
ihrer größten Ueberraschung den lungen Maler aus

bem Zimmer treten sah.
Hubert Büchner war noch sehr blaß und es mußte

be, seiner verbundenen Hand nicht geringe 'Mühe
rursacht haben, sich anzntleiden . Aber er hatte es doch
ärggebracht und ließ sich auch durch dre freund ich
stterlichen Borstellungen der besorgten Witwe nicht
'kan hindern , das Haus zu verlassen.

Zcb muß aus das Schloß/ ' erklärte er mit tiefernster
tiinme, „und wenn ich genötigt sein sollte, aus allen
>eren hinauszukrlechen. Mit meinen Brandwunden ist es
ohj „ jchl so schlimm, und das bißchen Kopfschmerz wird
Nutzen tu der frischen Luft schon vergehen."
, Frau Doktor Rüdiger ging, um ihren Sohn zu wecken.
H>er lange bevor es ihr gelungen war , den Lchlasbe-
sigenen zu ermuntern , hatte Hubert seinen Weg an»
-treten

Es wurde ihm gewiß nicht leicht, zu der Hohe von
^lau emporzusteigen; aber er biß die Zähne zusammen,

es gar zu schmerzhast tn seinen « chlasen hammerke,
die quälende Ungewißheit über das Schicksal der

°tden teuren Personen , die er da oben wußte, ließ Ihn
M)t em einziges Mal auf der weiten mühseligen Wan-
-rung rastend verweilen.
t Einen tieftraurigen Blick sandte er zu der Turmrurne
'ttüber aus der hier und da noch leichte Rauchwölkchen
k Hinimel emporstiegen. Dann trat er tn das Bestibule

etn.
L Das erste lebende Wesen, das ihm begegnete, war
kre,e , die rüstige Beschließerin. Sie schlug bei «einem
'»blick verwundert die Hände zusammen ; ^ocr er ließ

ihr nicht Zeit zu Fragen und Erkundlguiigen , sondern
heischte von ihr zu wissen, wie e» um die Krauten des

Schlosies PnöJ- eber  Hammel ." sagte sie kopfschüttelnd,
gut um den einen und schlecht um die anderen . Unser

junger Herr Erich ist glücklich außer aller Gefahr , wenn
auch natürlich noch sehr schwach. Das arme Fräulein
Margarete aber wird schwerlich wieder zum Bewußtsein
erwachen. Ter Doktor ist eben bet ihr mit ^-rautem
Schvta Er sagte, er wolle noch ein Aeußerstes versuchen
— mit Aethereinspritzungen oder etwas dergleichen.

Hubert preßte die Zähne zusammen. Ein unsägliches,
schneidendes Weh zerriß ihm die Seele.

Seit dieser Schreckensnacht erst wußte er ja , wie
teuer die Ingendgenossin seinem Herzen war . Und dte
gute Therese würde ihre Mitteilung gewiß in emeschonen.
dere Form gekleidet haben, wenn ste geahnt hatte , einen
wie grausamen Schmerz sie dem lungen Maler bereitete.

So — so kann man sie jetzt nicht sehend
"'Nein, das wird ivohl nicht gehen. Aber wenn Ste

stur anäbiaen V̂rcui wollen 44
Hubert machte eine abwehrende Geste mrt seiner ge-

sunden e H,an̂ cht Aber wo ist der Professor ? Ihn

^ ^//Ach/gute ? 1sott , das dürste Ihnen nicht leicht fallen.
Der arme Mann hat ja ohne Zweifel sein b' ßchen

Verstand ganz und gar verloren . Er sitzt da und lächelt
vor sich hin nnd kümmert sich um nichts. Roch Nicht
etn einziges Mal hat er nach seiner Tochter gefragt oder
nach sonst jemandem. Einer von den Leuten ist bei ihm,
um ihn zu bewachen, lind der Doktor meint, „daß man
ihn sobald als möglich wird fortbrtngen müssen.

„Wo ist er ? Ich ivill ihn sehen."
Die Beschließerin führte ihn in ein nach dem eseu-

umrankten Schloßhose hinaus gelegenes Zimmer.
Da saß Ludwig Eorbach in einem Lehnstuhl, das graue

Haupt mit den langen wirren Locken bequem in die Polster'
zurückgelegt und die Hände im Schoße gefaltet.

Seine Augen waren mit eineni leeren Blick zur Decke
gerichtet : um seine Lippen aber  jpieltc ein i.ichksiagen-
des, kindisches Lächeln.

Meister — lieber Meister," ,agte Hubert , mann tritt
bemüht, seine tiefe Erschütterung zu verbergem „Kennst
du mich — deinen treuen Schüler — deinen Sohn ?"

Aber Ludwig Eorbach erkannte ihn nicht. Er ant¬
wortete nicht und drehte den Kops nicht zpr Seite . Und
als der junge Maler dann  vollends auf ihn zutrat , als
er sich kiebevotk seiner Hand zu bemächtigen suchte, machte
er eine kleine ungeduldig abwehrende Beivegung.

Rein — ich bin nicht tot — Narren und Lugner
ihr alte — ich werde euch um Jahrhunderte überleben
— ich bin ja der unsterbliche Aembrandt !"

Und wieder starrte er mit seinem leeren glücklichen
Lächeln zur Decke empor.

Unfähig, den herzzerreißenden Anblick langer zu er>
tragen , wandte sich Hubert zum Gehen. Er wollte Frau
Edith aufsuchen, um ihre Meinung zu ^ rnehmen übtt
das was mit dem bejammernswerten Professor zu gs-
schehen habe. Da kam ihm aus halbem Wege Sylvia Barn»

k"* *Ich komme, Ste zu holen," sagte sie nach rascher,
herzlicher Begrüßung . „Margarete ist unter den Pn«
den des Arztes erwacht, und eines ihrer ersten Worte
war eine Frage nach Ihnen . Therese aber sagte nnr.
daß ich Sie hier finden würde."

„Ste ist erwacht - oh. dem Himmel fei Dank — wir
werden sie also nicht verlieren '?"

Ich hoffe es," erwiderte Sylvia . Aber ihre Worte
hatten keinen sehr zuversick,klicken Klang, und ihr hüb¬
sches Gestchtchen schaute gar traurig drein. Da sagte
Hubert nichts weiter und eilte nun mit so f ^ ,*5”
vorwärts , daß sie Mühe hatte, ihm den Weg zu wetftru

Eine kurze Minute nur , und er stand vor dem Lager
Margaretens , die schwach und bleich, ein müdes Lächeln
aus den farblosen Lippen, in den weißen Klssen rnhte.

Der Arzt war noch im Zimmer , aber bet Huberts
Eintritt winkte er Sylvia mit den Augen und ging mit

tljr  Ste waren allem und Hubert beugte sich über das
Bett.



(:) Darmsladk. (Tödlicher Zusammenstoß vor
Gericht .) Ein Nürnberger Chauffeur hatte sich wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Er kam am 19. Juli
mit seinem Auto vom Nürburgrennen . Als er kurz vor der
Bahnunterführung an der Griesheimerstrahe in Darmstadl
mit einem Motorradfahrer zusammenstieß. Der Motorrad¬
fahrer wurde sofort getötet. Das Gericht verurteilte dm
Autofahrer lediglich wegen Uebertretung der Kraftfahrzeua-
gesetze zu einer Geldstrafe von 30 Mark , da fein Veryacken
nicht kausal für den Unfall sei.

Habitzheim. (Ein ungetreuer Postbeamter .)
Ein Postagent in einem Odenwalddörfchen, der bereits feil
12 Jahren im Dienst war , hatte sich wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung zu verantworten . Er hatte nach
seinen Angaben mit der Zeit ein Defizit von rund 1606

bekommen und war nicht mehr in der Lage , es zu
verdecken. Er hatte bisher immer neu eingehende Postan¬
weisungen zurückbehalten und damit die älteren bezahlt.
Das Bezirksschöffengerichtverurteilte ihn zu lieben Monaten
Gefängnis.

(:) Schwabsburg . (Den Zeigefinger durchge¬
hackt .) Ein 16 jähriger Bursche, der mit Holzhacken beschäf¬
tigt war , hackte sich in den Zeigefinger der linken Hand,
Er mußte sich im Krankenhaus den Finger amputieren
lassen, da der Finger zu tief getroffen war.

(:) Gernheim . (M i t einer Eisenklammer das
Gesicht schwer verletzt .) An der Schleuse des Lan-
gengrabens werden gegenwärtig Umbauarbeiten vorge¬
nommen . Der Zimmermann Jakob Daun erlitt beim Arbei¬
ten an einem Posten eine schwere Gesichtsverletzung, indem
ihm eine eiserne Klammer ins Gesicht schlug, ein Arzt mußte
sofort zugezogen werden.

(:) Rüsselsheim. (Beim Spiel verunglückt .) Ein
14 jähriger Schüler zog sich beim Spiel einen Unterschenkel¬
bruch zu. Der Verunalückte kam ins Mainzer Krankenhaus.

Alilch- und Bukterkrieg in Nidda.
(:) Mdda . Durch das Auftreten der Konkurrenz einer

Molkerei von auswärts in unserer Stadt , hat sich ein be¬
merkenswerter Preiskrieg für Milch, Butter und die übri¬
gen Molkereiprodukte in unserer Stadt entwickelt. Durch
diesen Kampf ist der Preis für das Liter Milch auf 16 Pfen¬
nige gesunken, für die Tafelbutter zahlt man 1,40 Mark
pro Pfund , während man das Pfund Matte schon zu 25
Pfennig haben kann. Bei diesem Preiskampf lachen sich na¬
türlich die Konsumenten eins ins Fäustchen.

Vierzigstunden-Woche in oer Tfchechoflowakei.
Der Minister für soziale Fürsorge , Dr. Czech, kündigt die
allgemeine Einführung der 40-Stundenwoche in der Tschecho¬slowakei an.

'Zum Lohnkonflikt in der Metallindustrie.
Wieder ergebnislose Verhandlungen . — Die Kündigung

Rundfunk -Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Siidwestfunl)-

Jede » Werktag wicderkehrendc ProgrammnumM
Wetterineldung, Morgengymnastik l ; 6.45 Morgengy
H, Wetterbericht: 7.15 Frühkonzert; 7.55 Wasserstalw .
gen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 12.05 » 9 ]
ten; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zen
13 Schallplatten Forts.; 14 Werbekonzert; 14.45 j
Wetterbericht; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 ZeitangaM,,
schastsmeldungen; 17.05 Nachmittagskonzert. I

Sonntag 22. November: 7 Bremer HafenkonM^
terdienfü 6.15 Methodistifche Morgenfeier; 10.50
gabe des Theaters", Gespräch; 11.30 Kantate ; 12 .1
sonntagskonzert; 13.50 Zehnminutendienst der Landw» ck
kammer Wiesbaden; 14 Stunde des Landes; 15 j
Jugend ; 16 Konzert; 16.30 Nachmittagskonzert; 1°A
und Hölderlin in Frankfurt", Vortrag ; 18.25 Totenm»
einen gefallenen Freund; 18.45 „Das Buch der guten̂ l~ • . . . ' . LandwWVortrag ; 19.10 Sonderwetterdienst für die
anschließend Sportnachrichten; 19.30 Klavierkonzert;
spräche von Reichskanzler Dr . Brüning zum Hilsswech.ir
wollen helfen"; 20.20 Alter Mütter Sohn , HöE

tlmm

acht Tage verschoben.
Unter dem Vorsitz des Regierungsrats C o l l a t h fan¬

den in Frankfurt  a . M . Nachverhandlungen über die
Schiedssprüche der Metallindustrie Offenbach , Frank¬
furt und Darmstadt  statt . Nach stundenlangen Ver¬
handlungen konnte kein Resultat erzielt werden.

Nun sollen am kommenden Samstag unter Vorsitz des
Landesschlichters Dr . K i m m i ch nochmals Einigungsver¬
handlungen stattfinden. Sollten diese scheitern, so will der
Schlichter eine neue Schlichtungslammer zusammenrufen,
die dann zu der Lohnsache erneut Stellung nimmt und einen
neuen Schiedsspruch  fällt . Die ausgesprochenen
Kündigungen in Offenbach, Frankfurt und Darmstadt wer¬
den um 8 Tage verschoben. — Die Lage in der Me¬
tallindustrie ist nach wie vor als sehr ernst  zu bezeichnen.

Todesnot — Todestrost; 21 Ernste deutsche
21.30 Zum Gedächtnis Heinrich von Kleists; 22.W !
richten. J

Montag , 23. November: 15.20 „Die Stellung **■
chischen und römischen Frau ", Vortrag ; 18.40 „Der
und sein Regisseur", Gespräch; 19.05 Englischer SplE
richt; 19.45 Eine Viertelstunde Lyrik; 20.05 Viert»
tagskonzert; 22 Nachrichten; 22.15 Zeitbericht,
geunermusik.

Dienstag, 24. November: 15.20 Hausfrauen»»̂

c11 -n
22.5°

18.40 „Vom deutschen Sport ", Vortrag ; 19.05
sailler Vertrag und der Geist des Völkerrechts".
19.45 Operettenkonzert; 20.45 Aktueller Dienst; 21 D»
Kind Balzac, Hörspiel; 22.20 Nachrichten; 22.40
22.30 Tanzmusik.

Mittwoch, 25. November: 10.20 Schulfunk; 15.15®
der Jugend ; 18.35 „Kann die Kunst im Leben awlj
Vortrag ; 19 „Der ständische und der demokratische
gedanle in Politik und Wirtschaft", Gespräch; 19-̂ it,
50. Geburtstag von Stefan Zweig; 20.15 Bunter ,
21.30 Nachrichten; 21.45 Bunter Abend Forts.; 22.3"
richten.
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Waschen Sie ihre Wollsachen
mit dem . unvergleiddichen
Persil, denn gerade für Wolle
eignet sidi Persil wundervoll.
(Man rechnet einen gehäuften
Eßlöffel Persil auf je 2 Liter

kaltes Wasser .) Ohne jedes Rei¬
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bad der Wollfaser Schmutz
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40. Fortsetzung.

„Da bin ich, Gretel ! Du erkennst mich doch, nicht
wabr ?"

„Gewiß , Hubert , und ich bin glücklich, dich zu sehen
— ach, so glücklich!"

„Nun , dann wird auch alles wieder gut . Der Doktor
Und Fräulein Sylvia und ich — Mir tvollen dich schon
wieder gesund machen. Du mußt uns nur ein klein wenig
dabei helfen."

Sie lächelte nur , und nach einem kleinen Schweigen
sagte sie:

„Ich bin unfreundlich gegen dich gewesen, Hubert,
aber - jetzt kann ich dir es gestehen — es kam mrr
nicht von Herzen."

„Als wenn ich das überhaupt für möglich gehalten
hätte . Waren wir denn nicht immer die besten, die aus-
richtigsten Freunde '?"

„Du bist mir also nicht mehr böse?"
„Bin es nie gewesen, Gretel — niemals , so wahr

ich lebe."
..Ich danke dir . Und — und möchtest du nicht auch

wissen, warum ich deinen Beistand so schroff zurückge-
wiesen habe ?"

„Wenn es an der Zeit ist, wirst du es mir schon
sagen."

„Es ist an der Zeit , Hubert ! Denn wenn ich dir es
nicht heute sage, erfährst du es wohl nie. Aber du mußt
dich ganz nahe zu mir neigen, denn ich kann dir 's nur
leise ins Ohr flüstern ; sonst bringe ich es nicht heraus.

— Und du darfst mir auch nichts darauf antworten —
hörst du ? — Es ist eut Geheimnis , das ich dir ander-
traue , ehe ich sterbe. — Ich konnte deine Freundin nicht
fein, Hubert , weil — weil ich dich zu lieb hatte — viel
zu lieb."

„Gretel !°. _
Und wenn es sein Leben gegolten hätte — Hubert

Büchner hätte die Tränen nicht zurückhalten können, die
ihm heiß in die Augen schossen. Schluchzend drückte er
sein Gesicht in die seidene Decke. Und sie legte ganz
leise, wie segnend, ihre Hand auf sein lockiges Haar.

„Ich weiß ja, daß ich viel zu gering für dich ge>
wesen wäre — und daß du dre andere lrebst — die schone
Frau Edith — die viel besser für dich paßt als ein
armes , unbedeutendes Mädchen meines Schlages —"

Da erhob der junge Maler sein Haupt und fiel ihr
fast ungestüm in die Rede.

„Wer hat dir das gesagt? Rein , ich liebe sie nicht
— ihre Schönheit hat mich vielleicht für einen Augen-
blick geblendet — aber nie, das schwöre ich dir , Gretel
— nie ist sie meinem Herzen teuer gewesen wie du. —
Aber wie ist mir denn? — War es nicht Erich Barndal,
dem deine Zuneigung gehörte ?"

Sie schüttelte das Köpfchen, und ihr unschuldiges Kin-
derlächeln konnte nicht lügen.

,Labe ich dir 's denn nicht gesagt, Hubert , daß ich
nur dich lieb hatte — nur dich allein ?"

„Und was , um des Himmels willen, trieb dich zu
ihm in den brennenden Turm ?"

Sie begriff offenbar den Gedankengang gar nicht,
der ihm diese Frage eingegeben hatte , denn arglos schil-
derte sie ihm mit ihrer schwachen, leisen Stimme alles,
was sich gestern abend zugetragen hatte : die unbemerkte
Flucht ihres Vaters , ihre vergeblichen Versuche, rhn zu
finden, ihre Begegnung mit Burton Harrifou , dre Ent¬
deckung des Brandes und ihr Bemühen, den gefährdeten
Erich zu warnen.

,( 111 H
Ihre Erinnerungen reichten nur bis zu de:;r f (ll„Dlt a 11 '■

blick, wo sie die antwortende Stimme des jungen A Yl u
gehört hatte . Dann waren ihrzedensalls in dem eri rag >
den Qualm die Sinne vergangen . iiHsfrf fi

Noch ehe sie mit ihrer Erzählung zu Ende
war , hatte Hubert seinen unverletzten Arm uw
'Nacken geschlungen, so daß ihr Köpfchen an ferner ©w
ruhte . # ts dri

Und diesmal hatte sie sich ihm nicht entzogen iv' Mwede
ihrer letzten Unterredung , sondern sie hatte es ' ü'chsre
geschehen lassen. Und der verklärte AusdruckSW*?** « rtrh hnfhfm Antlitzes

tiefe» Blässe »och so holden Antlitzes v- ^ schuslll Jt-Ultt - uc - jeu -v̂ *v*| | W “vn ; , -v - - - «c ' J
als etwas wie Köstliches sie seine zarte Liebkosung v) «ist
!°»d. . fei

Da aber sah sie seine verbundene linke Deut
er bis dahin nach Möglichkeit zu verbergen gesuchr ^ ,
und sie unterbrach sich selbst mit der ängstlichen r) h (u

„Mein Gott , Hubert — du bist verwundet
ist dir geschehen?"

ftr der
mll

Davon , daß er sie mit Daransetzung fernes * j»W ^
aus dem brennenden Gebäude geholt hatte, w v ^ ^
offenbar noch nichts. --gEkeinb

Und Hubert fühlte sich nicht versucht, es ihr z» Mich is
Er beruhigte sie mit der glaubhaft klingeuvê I Sä

klärung , es handle sich um eine ganz u»^ Mai
Schramme . Und dann , da er mit banger Sorge dre L zur
einer rasch zunehmenden Abspannung in ihren Z » N D
wahrte , fuhr er fort:

„Nun aber mußt du dir ein wenig Ruhe ö « “
Gretel ! Ich komme natürlich wieder, jobald o ^ 9
es mir gestattet. Und rch hoffe, dich dann ga»S
und munter zu finden." j» ste

—. »- - . .Mii  keil
Ste nickte, denn es kostete sie offenbar

waltige Anstrengung , gegen ihre Müdigkeit z» ^ jMten
,Ja , ich möchte schlafen. Ach, rch bin ja so 0 „ Ae!

Hubert — so glücklich!' . wlgt- K h
(FortsetzUNS ^
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